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3U . Mürz ^ Westlich her Maas machten die Franzosen ver¬
geßliche Anstrengungen , ihre verlorenen Stellungen hei Au»

. conrt ipieder zu erobern.-- Die Russen liehen von ihren Angriffen ah.
^ Am Brstckenkopj von Gorz heftige Kämpfe : die Oestrr-
retcher »ahmen 330 Italiener gefangen .

Admiral von Capelle über den
Tanchbootkrieg .

- - c Berlin , 28 . März . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags machte- Aute der Staatssekretär des Reichsmarinc -
amtes von Castelle vertrauliche Ausführung
g e u über" den Tauchbootkrieg , aus denen er¬
hellt, daß alle Erwartungen sich bisher in vollem Um¬
fange - erfüllt haben . Alle in den feindlichen und auch
in einem Teil der neutralen Blätter enthaltenen An¬
gaben über die Vernichtung von zahlreichen Tauchbooten
seien erfunden . Die Verluste hielten sich im Gegen¬
teil an der nuferen Grenze dessen , was die Marine von
Anfang an in ihre Berechnungen eingestellt Hätte . Der
Awntzuwachs an Tauchbooten übertresfe in den Mo¬
naten -Februar und März die . Verluste bei weftem.
Für -' di'e ' Gesamtzahl der, Boote käme die Zahl der veo
loiPr

'
gegangenen Tauchboote überhaupt nicht in ' Be¬

tracht - .
'

Unsere Gegner machten allerdings die größ e r
AnMtMgmigiM, ver TäUchbootsgcsahr Herr zu werden .
Wkitir' diese mit Rfdeü im Parlament und Geschrei in
^>ey, Zeitungen überwunden werden könnte, dann wäre si«
allerdings , schon überwunden . Auch der Monat März
habe " sich nach den bisherigen Meldungen sehr gut angs -
lasselß trotzdech bereits seht überall im Sperrgebiet
eiu jühibaret Rückgang der Schiffahrt eingetreteu sei
und die Tauchboote sehr viel weniger Schisse antra eu .
Letzteres sei in der Hauptsache dem Verhalten der Neu¬
tralen zuZnschrWen.

' Die Marine Habe es sehr begrüßt ,
saß hie neutrale SchK - hrt

' das Svärraebiet meide. Neu¬

trale schiffe zu versenken , sei für unsere Streitkrästc
schmerzlich , eine harte , aber unbedingte Notwendigkeit.

! Die Marine "
osfe, daß ihre eindringliche Warnung .

Das Sperrgebiet zu meiden, in immer steigendem Maße
ftn neutralen Schiisahrtslreisen .Verständnis und Beachtuno .
. finden werde. Jnsere Feinde , vor alem England , ver¬
buchten mit allen Mitteln , mit Zwang und Schikane,
smit Forderungen und Versprechungen, mit Verheimli¬
chungen und Verschleierungen der Schifssverlufie , mit fal¬

schen Angaben über versenkte deutsche Tauchboote du
^Neutralen zu bewegen, weiter d

'e Misuhr nach England
saufrechtzueryalten und ihre Haut für sie zu Markt zu
Fragen . Am 22 . Februar , habe der englische Mar in
'minister Carson im Parlament erklärt , niemals würde
er sich dazu verstehen, Verluste zu verheimlichen. W >
mige Tage später aber habe er die Ve .össentlichung
eingestellt. Der Grund liege klar auf der Hand . Wir
könnten uns begnügen, die Tatsachen sprechen zu lassen.
Me Neutralen hätten selbst . zu entschei¬
den . Wir müßten und könnten künftig mit aller Rahe
Drei : weiteren Entschließungen entgegensetzen . In der
Marine sei alles davoü durchdrungen , vom Flotten¬
chef aN, der mir seinen Streitkräften hinter ce i Tauch¬
booten '

stchide und ihnen Bewegungssreiheit und Aus-
dehnuligstt '.ögUchkeit sicherte , bis zum jüngsten Matrosen
und Heizer, daß die übernommene Ausgabe auch bis zum
siegreichen Ende dnrchgeführt würde . ch .

Der Weltkrieg .
WTB . Grytz .es Hott P sqriartwr, 28 . März Amtlich .)

Westlicher Krie sscharrplah :
. . . Lebhafter Gesi . ü ü inps zwischen Lens und Arras ,

i der auch nachts anhielt . -
! An einem gestern vvr -Tagesnnbruch sich enfplimen --
! de

'
ii Gefecht bei ' C ' r o i s it 1 es und Ecoust -°St . Mein

( nordöstlich von Bapaume ) .verloren die Engländer außer
zahlreichen Toten durch Vorstöße unserer Sicherungen
l Offizier und 54 Mann als Gefangene . . . ,

In der Champagne schlugen meh-rer : im Laufe
des- FLaaes unMrnommene Anarisfe oer Fraazo .en zur

Wiedergewinnung der ihnen entrisssneu Grüvea ver¬
lustreich fehl.

Auf dem linken Maasufer vereitelte gestern unser
Abwehrfeuer sich gegen die Höhe 504 vorbereitende fran¬
zösische Vorstöße ; heute .morgen scheiwue ein ans brei¬
ter Front vorbereitender Angriff im Feuer , an einer
Stelle durch Gegenstoß.

Oestlich von Verdun schossen unsere Fl
'
eger zwei

Fesselballons ab . In Lustiampfen und durch Abwehr¬
feuer sind 4 Flugzeuge der Gegner zum Äb .mrz ge¬
bracht worden . - Km .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Am Wesentlichen Ruhe . r M -

Mazedonische Front :
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludeudorff .
*

Durch heftigen Geschützlamps nördlich der neuen
Fronr , zwischen . Lens und Arras , suchen die Englän¬
der wieder die Aufmerksamkeit von ihrer Front,ma -
bildung zwischen Äncre und Somme abznziehen. Das
Heranziehen der Truppen geschieht , wie schon bemrkt,
ziemlich langsam , weil die größten Schwierigkeiten da¬
bei zu überwinden sind. Die Vorhut auf der einen
und die Nachhut auf der andern Seite kiefern sich be¬
ständig Gefechte, mit dem fast immer gleich bleibenden
Ergebnis , daß die Deutschen sich langsam um ein kleines
strick zurückziehen , gelegentlich auch einen unvernm -
leten Vorstoß machen, während auf der andern Seils
der Feind ebenso langsam vorrückt, aber immer unter
sehr beträchtlichen Verlaßen . — In der Champagne-
südlich von Ripont wurde lebhaft gekämpft, als die
Franzosen den vergeblichen Versuch machten, di« am
Mittwoch verlorene Stellung wieder zu gewinn«,! .

"Lints
der Maas beabsichtigen die Franzosen am Süoabhang
der Höhe 304 einen umfassenden Angriff , der aber unter
kräftigem

' Artilleriefeuer und in scharfem Gegenstoß ' chei -
tertc .

Im Siebenbürgischen Randgebirge wurde die Front¬
ruhe durch einen neuerlichen Sturmangriff gäliziicher
Reaimenter zwischen Csobanyos und Sultate unterbro -

- Metketm ^on Wuckenderg .
Schwarzwülder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

L4 « (Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . ,
- Der Reppenberger entschlief bald , aber Tiethelm

wurde von mühsamen Gedanken wach gehalten . Zinn
Snxftuc verlausen und vor den Leuten sich höchlich

' da¬
rob freuen , aber vor der Ablieferung noch alles in die
Luft -svrengen und imik der hohen Versicherungsstliume '

sich -wioLcr . frisch flott machen das ' ivar die Bestim-
inünst,/ vis endlich , so fest' stand , als wäre sie gar nicht die
Geburt seines - eigenen Entschlusses ; und so ruhig ward
er Wabei, - daß er die Peitsche neben sich steckte und die
des Weges '

gewohnten Pferde laufen ließ und in Schlaf
versank wie ein Kind nach dem Nachtgebet . In Unter -
tailfingen vor dem -Wirtshaus hielten die Pferde au ,
und Tiethetm erwachte ; taumelnd schaute er auf und
mußte sich -besinnen , wv er war , und im ersten Augen¬
blick erschien die weißvcrhüllte Gestalt neben ihm wie
eiwGespenst . Im Dorfe schlief alles , und niemand be-
mexite das Anhalten eines Fühnverles , nur Reppenberger
erwachte, als Diethelm mit einem plötzlichen Rück im
gestreckten, .Trab ' davonsuhr . -

^,Wenn ich nur - so 'ein ' Kütschle hält '- wie du," sagte
ter RepMberger , „wenn ich meine siebzig Jahre da
l üben so Enmfahren könnt ' , könnten sie meinetwegen
in der andern Welt mit mir machen, was sie wollen .

"
lind wie nnn Diethelm immer weiter sein Glück preisen
Werte,, und wie der - Reppenberger erzählte , welch ein
elendes Leben er führe , empfand Diethelm immer mehr
ein Wvhlgcft

'ihl , daß er den Mut und den rechten Weg
gefunden hübe , sich eine heitere , sorgenfreie Zukunft zu
sickern . Ms der ReppeiibxriMcheine Pfeife gestopft hatte
und Wt,Feue .r ..schlug^ siel . Diethelm .im Anschauen der
: . , isteilsten Fnnllm der Traum ein , den er soeben gehabt :

ging über eine große weite Heide, und es regnete
ivuicken, '

sie flogen ihm. ins Gesicht und auf den blauen
A .lniel , aber sic zündeten nicht, und er ' ging darunter
kckmeg, als wären es Schneeflocken, und tveiter hinaus
in der Ebene standen Funkensäulen und strömten au '

und Nieder, und plötzlich stand . sein Vater vor ihm und
sagte lächelnd : es regnet Geld — da hielten die Pferde
an , dahin war das Traumgesicht .

Träume gelten zwar nichts , sagte sich Diethelm ,
aber dieser hatte doch eine gute Vorbedeutung ,

Am Waldhorn in Buchenberg stieg der Reppenberger
ab , und lustig knallend fuhr Diethelm nach seinem Haus
und erzählte der Frau , daß ' der gute Schick mm iu diesen
Tagen cintrete und alle Wolle so viel als verkauft sei .

„ Gott Lob ' und Dank !" rief die Frau die Hände
ineiuauderschlagend , „ ich Hab ' dir ' s nicht sagen wollen ,
daß mir 's immer -gewesen ist , wie wenn die Teck' und
alles , was daraus ist, mir auf , dem Kops liege. ,

„Mir auch, " sagte Tier Helm zutraulich , und schnell
dachte er jetzt iu dieser Heiteren , arglosen Stimmung
Vorsorge zu

' treffen mW er fuhr fort : „ Ich Hab ' immer
Bangen gehabt , es geht einmal ein Feuer aus , und der
Teufel hat doch sein Spiet , und wenn auch das Sach
versichert ist , was nutzt das , wenn eins von uns um-
käm '

, und da Hab ' ich mir schon oft gedacht , da 'zu
dem Fenster ' nansspringeu tut man sich keinen Schaden ,
weil der Dnnghaufen da ist .

"

„ Red so was nicht , das heißt Gott versuchen," wehrte .
die Frau ab , und Diethelm erklärte , daß das nur ein
vorübergehender Gedanke war ; innerlich aber fühlte er
sich erleick' tert , seiner Frau den Weg gezeigt zu haben ,
weim er sie nicht vorher au ? dem Hause bringen konnte ;
denn durch ihn allein , von keiner andern Menschenseele
gekannt , sollte die Tat geschehen .

Heute machte Diethelm - keinen Versuch mehr , den
Inhalt des Kutschcnsitzes 'zu verstreuen , er freute sich

'

des fallenden Schnees , der die Halbkutsche in der Scheune
ließ

' und den Schlitten znr Verwendung brachte.
Am Morgen fühlte Ti .-tbelm noch einmal ein

Bangen über seinen Vorsatz, und doch war ' s ihm , als
hätte er '

jemand das Versprechen gegeben, ihn zu vull-
sühren . Eben wollte er die geweihte Kerze in das Pfarr¬
haus schicken , als seine Brudcrstochter aus Letzwciler
ankam . Noch bevor sie ein Wort reden konnte, weinte sie
taut und erklärte endlich, daß man in G . sage, Diethelm

werde ihr keine Aussteuer geben , die Hochzeit uich : statt-
finden und sie im Elend bleiben. Man konnte nicht
herausbringen , woher das Gerücht gekommen war , und
das Mädchen , das immer auf der Bank sitzen blieb , und
nicht aufstand , schwur, daß sie sich ein Leid antue , wenn
das Gerücht wahr sei . Tiethelm stand lange still vor dem
Mädchen , betrachtete es scharf, so daß es die Augen
niedcrschlug, und sich ans die Brust schlagend , daß es
dröhnte , schwur Tiethelm : „Guck, mir soll die Kerze da
aus der Seele verbrennen , wenn du nicht alles von mir
bekommst , wie ich' s versprochen habe.

"
Er ging mehrmals mit schweren Schritten die Stube

aus und ab und stand wieder vor dem Mädchen still
und sagte :

„Warum hast du denn ein so schlechtes Kleid an ?
Hast keine besseren ?"

„Freilich , ich Hab' ja die zwei, die Ihr mir geschenkt
habt , aber ich will sie sparen .

"

„ Tu weißt ja, " fuhr Tiethelm auf , „ ich kann nicht
leiden, wenn eins von den Meinigen so verlumpt daher¬
kommt. Mein ' Frm ^ muß dir von der Fränz ein andres
Kleid geben . So darfst du nicht durch das Torf . Ich
will der Welt zeigen, wer ich bin .

"
Wut gegen die Welt , die seinen Ehrennamen so

grundlos augriff , und ein freudiger .Holm , daß er es
in der Gewalt habe, Rache zu nehmen , oile bösen Nack)-
redeu zu Schanden zu machen, kochten in ' einem Herzen.
Er stand gerechtfertigt vor sich da, das Schlechteste zu
tun ; traute man ihm ja das Schlechteste zu , und niemand
hatte ein Recht oder, einen Grund doiür . Tas Mädchen,
das sich wohl auf einen scharfen Zank gefaßt gemacht
hatte , schaute mit gefalteten Händen wie anbetend zu
Tiethelm auf , der ihm ttdbreich die Wangen streichelte , .
denn eiu freudiger Gedanke erhob ihn : sichrbarlich zeigte
es sich ihm : ex mußte die Tat tun , um die Stütze seiner
Familie zu retten . Tie ganze Macht seiner Familien¬
liebe erwachte in ihm : nicht für . sich, für alle seine An¬
gehörigen mußte er der bleiben , der er war , alles Ver¬
dammungswürdige in seiner Tat war nur verkannte
Tugend . .(Forts , folgt .)

1

»

i



Len , der dir Solyomtarhöhe in ihre Hände brachte und
dadurch den durch die Eroberung des Magyarosrückens
errungenen Erfolg bedeutend erweiterte . Die Dolyomtar
höhe ragte als Eckpfeiler des russischen Verteidigungs -
systrms westwärt ' vor und gestattete dem Gegner , im
Eft 'mirmsgebiet eine rege Tätigkeit zu entfallen . Nach
der Eroberung dieses Berges wurde die ganze beglei¬
te de Höhenlinie Äen Russen entrissen , was eine ausge-
zeidmere , gegenseitig flankierende Feuerstreckung möglich
ma me Der Einbruch erfolgte in 2 Kilometer Breite .
Tlurmtrnppen drangen 1H» Kilometer tief in das feind¬
liche Grabenstück ein und nahmen den ganzen Stütz¬
punkt irr Besitz . Ein Gegenangriff kam im Sperrfeuer
nicht zur Entwicklung.

lieber die Erstürmung von Labuch und Naiornpi
bei Baranowitschi (Wolhynien ) am 26 . März berich¬
tet Will ' lm Hegeler dem „Berl . Tageblatt " : Eine .«
Volten Erfolg , der glücklicherweise mit ganz gering -n
Ber w m aill unserer Seite erkämpft wurde , hat unser
ftri mehreren Wochen vorbereiteter Angriff südöstlich von
B -ran -nvirschi gebracht. Vielerlei Anzeichen an der feind-
l - l ea Front deuteten daraus hin , daß der Russe Bara -
' mllssii, den wichtigen Knotenpunkt mehrerer Bahn -
li u .m , il einem Hauptziel seiner Fruhjahrsangriste lna -
i - w '" rde. Unsere Stellung zieht sich vom Schnitt -
: u .Et der Bahnstrecke Baranowitichi —Rowno bei Sar -
jeliche ernst in nördlicher, dann in schwach nordöstlicher
Eistuu .a hin , läßt die vom Erdboden so gut wie ver¬
schon nö . neu Dörfer Labusy und Nagornja in der
Hand des Gegners , um dann etwa 600 Meter scharf
nach T ' en vorzuspringen , worauf sie einen spien Win¬
ke : , die berüchtigte Nase , bildend, wieder nach Nord¬
wester, zu rückbiegt und bei dem ebenfalls zerstörte ; Dorf
Tarewv sich dem Westufer der Schtschara nähert .
Die Runen hatten den Halbrund der Schtschara nördlich
von Lv. busy, die dort einen Bogen nach Osten bildet ,
zu einer Art Brückenkopf ausgebaut Sic hatten
einen befestigten Graben hinter und eine i zweiten un¬
serer List entzogenen vor der Schtschara gezogen. Au
^ erdem hatten sie ein ganzes Netz von Waben - und unter
irdischen Gräben vorgetrieben . Namentlich an der Nast
Herrschte ein immer heftiger werdender Mii eukrieg , der
alterdll ' cft für ld-en Russen noch verlustreicher als sü '-
uns verlief.

Eine Verbesserung unserer Stellung war dringend
geboten. Man beschloß , die Russen nördlich von La--
bnsy aus dem Schtscharaknie aus das jenseitige Ufer zu¬
rückzutreiben und unsere Stellung so weit vorzulegen ,daß ein erneutes Einnislen des Feindes in dem Sumsst
getünde unmöglich wurde . Die Angriftsbreite betrug2500 Nieter , die Tiefe an seiner tiefsten Stelle 700
Nieter . Außerdem bestand die Absicht , die russische
Feldwache bei Darewo auszuhcben und von uns zu be¬
setzen. Daß die Feinde keine Ahnung von dem Bevor¬
stehenden hatten , beweist der Umstand , daß sie gerade
für gestern in Tumaschi die Vereidigung der Soldaten
auf die neue Regierung festgesetzt hatten . Es mar ein
glücklicher Zufall , daß auch dieser Ort , wo man ein
Stabsquartier vermutete , mit unter Feuer genommenwurde . Pünktlich um 2 Uhr begann die Artillerie die
hauptsächlichen Artilleriestellungen des Feindes bei Podl -
jeszje , Koreny und im Russenwald mit Gasgranaten zu
belegen. Eine habe Stunde später begann das Feuer
der Minemoerser . Die feindliche Artillerie antwortete nur
schivach, ein Zeichen , daß sie durch unsere Gasgrana¬
ten niedci gehalten wurde . Aus dem Russenwald sah
man scharenweise die Russen entfliehen . An dem blen¬
dend blauen Himmel ging ein feindlicher Fesselballon
hoch. Einer unserer Flieger näherte sich ihm in hohem
Fluge . Ta sah inan die Spitze des Ballons aufglühen ,der Fesselballon w-ar abgestürzt, von den Schüssen des
kühnen Fliegers getroffen.

Schwere Rauchwolken wälzten sich über die russischen
Stellungen . Kurz vor vier ging ein zweiter russischer
Fesselballon hoch, aber auch ihn traf das Feuer .eines

tapferen Fliegers . Ganz in der Ferne sprengten Reiter
verwirrt und scheinbar ratlos auf dem blendenden Schnee
hin und her . Endlich sah man unsere Soldaten mS

-̂ n Stahlhelmen aus den Gräben austauchen . Es waren
die Stoßtrupps , Neuen die erste Well« der Infanteristen
und Pioniere folgte . Sie glitten und sprengten dahin und
waren , kaum aufgetaucht, in den Rauchschwaden ver¬
schwunden . Wenige Minuten später kam auch schon die
Meldung , daß Labusy genommen sei . Um 4 Uhr 13
Minuten war die Feldwache bei Darewo geräumt . Eine
Viertelstunde später war die glänze erstrebte Stellung
in der Hand der schlesischen Landwehr , die, in zahl¬
reichen Kümpfen bewährt , den 26 . März einen neuen
Ehrentag nennen darf .

Nach vorläufiger Zahlung beträgt die Zahl der Ge¬
fangenen 250 , die Beute 7 Minenwerfer , 4 Maschinen¬
gewehre. Die blutigen Verluste der Russen sind ganz
besonders schwer. st - -

Reichstags
' Berld «, 28 . März .' "

. (Schluß .)
Staatssekretär Graf Rödern : Ich bitte , es bei den Kam

Missionsbeschlüssen zu lassen . Me Straßenbahn soll nur ml
6 Prozent statt t2 Prozent heranaezogen werden, was einen Aus
fall von 17 Millionen Mark bedeutet. Auch soll diese Besteue¬
rung erst bei der Tariferhöhung Eintreten . Den Verkehrslinien
nehmungen bleibt es unbenommen, die Steuer bei der neuer
Tarifierung zu verteilen. Sobald die Münzanstalten dazr
in der Lage sind , wird das auch wegen der Gestaltung der Post¬
gebühren notwendige Lpz-Pfennigstück geprägt werden. In ab-
sehbarer Zeit wird an eine Revision dieser Vorlage map herau-

.̂ egongen werden.
Ministerialdirektor Franke : An eine grundlegende Tarif -

reforin kann erst nach Friedensschluß herangetreten werden .
Bei den Straßenbahnen darf ein Ausschlag genommen werden,der der Steuer entsprich- .

Abg . Stolle (Soz . Art».) : Trotzdem die Arbeitcrfahrkarten
steuerfrei bleiben , werden die Arbeiter und d ;e minderbemittelte
Bevölkerung von der Steuer betroffen.

Abg . Keil (Soz .) : Wir erwarten , daß die preußische
Eise:: bahnVerwaltung im Kriege eine Tarifänderung nicht vor-
nimmt . Die Automobilomnibuslinien müssen aus den gleiche,Gründen steuerfrei bleiben, wie die elektrischen Schnellbahnen.
Wir beantragen, Fahrten bis zu 60 Pfg . freizuhalten.

8 1 wird unter Ablehnung der Anträge angenommen, ebenst
8 2 (Güterverkehr ) . Z 3 enthält die von der Aizgabe freige -
lassenen Fahrkarten . Bei der Abstimmung über oeu Antrag
Mumm (Freilassung der Fahrkarten bis zu 35 Pfg .)
bleibt das Ergebnis zweifelhaft. Der Antrag wird im Hammel-
sprung mit 119 gegen 118 Stimmen angenommen. Mit dieser
Aenderung wird 8 3 angenommen. Die nächsten Paragraphen
werden unverändert angenommen. Zu § 31a (Frachturkunden¬
stempel ) empfiehlt Abg . Dr . Pfleger (Z.) einen Kompromiß-
antraq , der die Rückvergütung der Stempelsteuer vorzieht, soweit
die Güter von der Eisenbahn zur Wasserbeförderuica und von
da wieder auf dje Eisenbahn umgeladeu werden. Der Antrag
wird ohne Ansprache angenommen, ebenso,der Rest der Vorlage .

Es folgt die
Kohlenfteuer.

Abg . Bock (Soz .) empfiehlt einen Antrag , der die Preis¬
erhöhung für Kohlen über den Stand vom 15 . Februar 1917
namentlich für Hausbrandkohle steuerfrei lassen will .

Abg . Stove (Natl .) : Wir werden der Steuer zustimmen ,wie sie aus der Kommission gekommen ist . Wir hoffen , daß
die Kohlenftcucr nach der vorgesehenen dreijährigen Geltungs¬dauer wieder verschwindet .

Abg . Pfleger (Z . ) : Der sozialdemokratische Antrag , der
den Gemeinden den Bezug der Hausbrandkohle aufcrlegen will,
ist für uns unannehmbar. Den Kleinhandel wollen auch wir
nicht ausschalten .

Abg . Gothein (F . V ) : Die Kohlensteuer ließ sich nicht
umgehen . Einen beträchtlichen Teil der Steuer trügt das Aus¬
land. Auch gegen ein Kohlenhandelsmonopo! bestehen Bedenken.
Auch England , außer Deutschland das einzige Kohlenausfuhr¬land, führt jetzt die Kohlensteuer ein. Ich bitte, den Zusatz
der Kommission zu streichen , wonach die Steuer für aus Braun¬
kohle hergcstcllte Preßkohle 15 Prozent betragen soll . Das
würde eine Liebesgabe an die Gruben von 10 Millionen bedeuten .

Abg . Wild grübe (Kons. ) : Die dreijährige Befristung
des Gesetzes ist anzuerkennen. Wir hoffen, daß die finanzielle
Verhältnisse des Reiches durch eine Kriegsentschädigung bin .,
besser werden . Nach dem Kriege mutz eine grundlegende Steuer¬
reform kommen . Für die Kohlensteuer spricht ihre Ergiebig¬
keit und die lejchte Einziehung . Ein Monopol ist abzulehnen.
Das Kohlensyndikat hat alles getan, um eine vernünftige, volks¬
wirtschaftlich ricktiae DreiSvolitik . ru -machen . Die . ueue«Qte»»

wrro weder die Familien , noch die gewerblichen Betriebe ^über¬
mäßig belasten. Me Mehrausgabe für eine vielköpfige Famili ,wird jährlich 5—7 Mk . ausmachen . Das Brot wird mxj
nicht um einen halben Pfennig verteuert werden.

Abg. Henke (Soz . Arb .) : Ich lehne die Kohienstsueiad , was auch die sozialdemokratische Mehrheit tun müßteDie 88 1 bis 5 des Gesetzes werden angenommen .Zu § 6 , Hausbrandkohle , erklärt Abg . Hoch (Soz .) : Unsei
Antrag will verhindern, daß bei der Kohlennot der Bevölkerung
namentlich der arbeitenden, die Hausbrandkohle noch weite»
verteuert wird . Der Kohlenkleinhandel darf nicht brotlos :
macht werden . . '

- Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt und de»
erste Absatz des 8 6 angenommen. l

Der Zusatz , daß aus Braunkohle hergestellte Prcßkohbmit 15 Prozent versteuert werden soll , wird im Hammel¬
sprung mit 111 gegen 95 Stimmen abgelehnt. Der so gestaltet,
8 6 wird angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes. - -

Damit ist die zweite Lesung der Steucrvorlagen erledigt.
Abg . Scheide mann (Soz .) : Wir werden unseren heute

abgelehiüen Antrag bei der dritten Lesung wieder einbrjngenzuui
namentliche Abstimmung beantragen.

^ » z -
' ' - --E-G

Berlin , 2S. Mürz.
Erste Lesung des Notetats .

Abg . Bernstein (Soz . Arb . ) : Wie den Hauptetat , so
lehnen wir auch den Notetat av . Wir wollen dadurch dk
Ablehnung der Kriegspolltia der Regierung zum Ausdruck
bringen.

In sofortiger zweiter und dritter Lesung wird sodann der
Notetat angenommen . Dagegen stimmen nur die . beiden
soz . Fraktionen .
Dritte Ber rm -g d r Sstuervoriagen : Zuschlag für Kriegssteuern.

Abg . Keil (Soz .) : Dieser Steuer stimmen mir zu , ebenst
der Vorlage zur Sicherung der Kriegssteuer, nicht aber der
Verkehrs - und Kohle,lsteuec . Unsere Abänderungsanlrüge werden
wir in der dritten Lesung durchzubringen suchen.

Präsident Dr . Kämpf teilt mit, daß zur Verkehrssteuer
ein Kmnpromißantrc-g voriiege , der den Güterverkehr aus
Straßenbahnen freiiässen will, sofern die Straßenbahn an
die Stelle des Speditionsunternehmens tritt .

Abg . Henke (Soz . Arb .) : Dieser Resolution können wir
mftünmen , nicht aber de >' Verkehrs - und Kohlensteuer.

Der Zuschlag zur Kriegssteucr und die Sicherung der Kriege -
steuer werden einstimmig angenommen.

Cs folgt der Entwurf betr. Besteuerung des Personcn -
und Güterverkehrs . Hierzu liegt ein Antrag vor, den
Antrag Mumm auf Freilassung der Fahrkarten bis ? zu 35 Psg .
wieder zu streichen .

'E
Abg . Henke (Soz . Acb . s : Wir wünschen , daß die Grenz«

der Freilassung auf 60 Psg . erhöht wird, werden aber zunächst
für den Antrag Mumm stimmen . HE

In namentlicher Abstimmung stimmen 142 Abgeordnete für
Ausicchterbaltung des Antrags Mumm , 159 dagegen ; 17 ent¬
halten sich der Abstimmung. Der Antrag Mumm pist somit
wieder gestrichen .

'
GE'"

Die Verkehrssteuer ivird angenommen, ebenso die Reso¬
lution betreffend den Güterverkehr auf den Straßenbahnen , ft

Es folgt die Kohlensteuer. u
Hierzu

"
UeP ein soz . Antrag vor auf Rückvergütung der

Steuern auf die an Gemeinden gelieferte Kohle. 4
Der Antrag wird mit 181 gegen 136 Stimmen ab <

>' eleh nt .
' ' ft r -

D : e Kohle n st euer wird angenommen . In der Ge-
stmüabftinrmung nmd das ganze Steuergesetz gegenzdieStimmen o- r Soc -ardemokraten und Polen anzenvmmHM ,

Kanzlei , des Reichskanzlers und des Auswärtigenck! !N res . ^

1-77? V , 7 . " " " 8 -L,ruriiiirll neime. '4Ne lozial"deiiwkl ' iNrsche Arbeitsgemeinschaft beantragt Vorlegung eines Ge-.
Einholung der Zustimmung des Reichstages beimAbschluß von Bündnissen sowie bet Kriegserklärun -

vertrügen . Sie fordert ferner schien-mgften Abschluß des Krieges ohne Annexion, Aenderung desWahlrechtes unter Schaffung von Verhältniswahlen , Herabsetzung^ Wnhlalters , Frauenstimmrecht. Sonntagswahlen .Weiter beantragt die sozialdemokratische ArbeitsgemeinschaftAenderung des einzelstaatlichen Wahlrechtes, Aufhebung allerAusnahmegesetze und Sicherstellung des Bereinsrechtes . DieRatjonallieberaleii beantragen Einstellung eines 28qliedriqen Ver -iaf,un --snusschi,sses .
Abg Dr . Spahn (Zentr. ) : Das Herrenhaus hat die Weiter -

agnng der Reichstagsausschiisse beanstandet und uns vorge -" or .fen , wir misclften uns in die Exekutive ein . Nichts istmnchtjger. Wir habe » uns begnügt, von den Maßnahmen« » „ lins zu nehmen . Das Herrenhaus möge vor seiner Türichren und uns in Ruhe lassen . Der Reichskanzler hat im.«vgeoiotteienhaus gesagt , er wüniche eine Politik der Stärke

Vietkelm von Vuckenberg.
Schwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

25) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Medard kam in die Stube und berichtete die Zahl

der Lämmer , die in diesen Tagen sich zahlreich eingestellt
hatten , indem er dabei bemerkte, der Meister möge doch
auch wieder einmal in den Stall kommen und nachschauen.
Tiethelm wies den Medard mit strengem Blick ab und
sagte, er habe jetzt anderes zu tun ; als er aber dem
stechenden Blick Medards begegnete, fügte er hinzu : Ich
komme gleich . Er überdachte schnell , daß er nichts aus
sich kommen lassen dürfe , was als Fahrlässigkeit gegen
seiu Eigentum erscheinen könne. Sonst Hütte er im Winter
immer leine besondere Freude an den Scbafen gehabt ;
im Sommer find sie auf der Weide, dem Auge entrückt,
im Winter aber g : m es täglich Junge , und stundenlang
l -atte Ti q hei :- ' rm w . -rmen Schafstalle - gesessen. Als er
ie - '. r dahin iam , dränglen sich alte Schafe aus ihn zu ,
-o d - d ihm ganz ängstlich -m Mut würde, er zählte die
Läuu , . e taum und machte sich wieder davon .

'
Zwölftes Kapitel .

Auch im Schich
'al der Menschen gibt es veränder¬

liches Amulmetter , wenn neue Keime aufgehen . Ein Brief
des von Neppenberger bestellten Käufers meldete einen
V ' richisi seiner Ankunft auf mehrere Wochen und ersuchte
Tistbelui , wenn er früher verkaufen wolle, mit Proben
nach der Hauptstadt zu kommen. Tiethelm ließ sich aber
dadurch lischt abhalteu , im Waldhorn prahlerisch seine
günstig n Aussichten zu verkünden . Er lief dann hin
und hcr und hatte für alles die genaueste Fürsorge ,und chm - war ihm jedes Tun nur wie ein Nebengeschäft," W ein gewaltsamer Zeitvertreib , bis es an die einzigeaickch : Tat ging . Als ihn der Waldhornwirt auf-
ch -' G .u '

, mir auf die Jagd zu gehen, schlug er es ab,und doch rvar sein Antlitz froh , gespannt , denn er er-

innerte sich des bedeutenden Pulvervorrates , den er im
Hause hatte und der sich nun auch zu schicklicher Ver¬
wendung eignete . Als Tiethelm beim Nachhausegehen
in der Nacht an der Kirche vorüberkäm , erscbrack er plötz¬
lich, da er Hellen Schein durch die hohen Kirchenseuster
blinken sah . Hat das eine Vorbedeutung , daß die Kirche
brennt ? Schon wollte Tiethelm laut rufen , als es ihm
einfiel , daß das ja die Weihkerze war , die er selbst aus
der Stadt mitgebracht ; auf die Minute hin ist berechnet,
ivie lang dieses Licht brennt , und ist es nieder und findet
keine Nahrung seiner Flamm « mehr , dann erlischt es,
findet es aber neue weithinziehende , dann . . . Als Diet -
helm sich endlich von den Knieen aufrichtete , sah er wie
verwirrt an sich herab , er konnte sich nicht erinnern , wie
er niedergekniet war , es mußte das gegen seinen Willen
geschehen sein . Hastig verscharrte er die Spuren seiner
Kniee im Schnee , und wie er weiterschritt , verscharrte er
jede Fußstapie zur Unkenntlichkeit, und doch wagte er es
nicht , geradeswegs heimzugehen ; bald ängstigte ihn der
Gedanke, daß er entdeckt und verraten sei, bald hatte er
eine Angst vor seinem eigenen Hanse, als ob die toten
Wände wüßten , daß er sie in Asche verwandeln wolle,
und vorzeitig zusammenstürzen und ihn unter ihrem
Schutte begraben . Eine ruhelose Gewalt trieb Tiethelm
immer weiter , als müßte er entfliehen und hinter sich
lassen alles , was ihn kennt und nennt : die Verwandten
werden sich schon der Martha und der Franz annehmen ,
wenn nur er nicht mehr da war , nur wehe tat es - ihm,
daß er ihnen nicht Lebewohl gesagt, und Tränen traten
ihm in die Augen über seinen eigenen so jähen Tod , den
er doch suchen mußte .

In dieser Nacht kämpfte zum letztenmal der gute
Geist Tiethelms mit seinen schlimmen Vorsätzen in ge¬
waltigem Ringen , und eine überraschende Wendung seines
Denkens löste auf einmal allen Hader ; dir bleibt nichts,
als dich selbst umbringen , das ist eine schwere Sünde —
oder Brandstiften , das ist auch ein Verbrechen , aber min¬
der, und du hast schon genug gelitten für das , was du
tun wolltest, du hast deine Strafe vorweg empfangen .

jetzt mußt du's auch tun , und du rettest dich und all
die Deinen .

An der Gemarkung von Untertailfingen kehrte Tiet¬
helm um und kam , man kann fast sagen, als hartgefror¬ner Missetäter heim.

Drei Tage ging Tiethelm einsam und in sich ge¬kehrt umher ; er verstopfte jede Luke und jeden Spalt
aus dem Speicher und sagte sich innerlich Wort für Wort
alles vor , was er zur gefahrlosen Vollbringung zu tun
habe ; denn er gewahrte , wie sein Atem schneller ging bei
dem Gedanken an die endliche Ausführung , er wollte
sich vor sich selbst sicherstellen , um mit Umsicht und ohne
Leidenschaft und Hast, die leicht das Wichtigste über¬
sieht, zu Werke zu gehen .

Am dritten Abend kam ein Bote vom Kohlenhof mit
der Nachricht, daß die Kohlenhofbäuerin , die Tochter
Marthas erster Ehe, krank sei und nach der Mutter ver¬
lange . Tiethelm erfaßte dies schnell als eine erwünschte
Wendung und drang in seine Frau , daß sie sogleich ab -
reise : er wußte aber allerlei Ausreden , daß er sie nicht
selbst führte , er wollte dem Medard den Schlitten mit
den beiden Rappen übergeben, aber dieser klagte über
Schmerzen in seinem gebrochenen Bein und der Wald -
horuwirt war gern bereit , die Base zu führen . Tiethelm
empfahl ihm, bald zurückzukehren , da er morgen auch
verreisen müsse .

Als das Fuhrwerk mit Schellengeklingel davonrollle ,
hob Tiethelm die Arme hoch empor und reckte sich Ivie
znm Ansholen für eine schwere Arbeit .

, F : (Fortsetzung folgt .)

Immer zerstreut . Professor (beim Barbier
schon längere Zeit mit umgebundenem Tuche wartend ) :
„Na . . wo stecken Sie denn mit der Suppe so lange ?"

Drohung . Soldat (zu seiner Geliebten ) : „ Dös
sag ' ich dir , Fanny , wenn d' mi ' nimmer magst, nach«
fang i ' an ' Krieg an !" (Flieg . Blätter .)'



na « nutzen wie nach Innen . Auch wir « orten ein starkes Dusges
Polk aus dem Kriege herausbringen . 3 « begrüßen ist , daß
die Ausnahmegesetze gegen die Polen beseitigt werden dürsten .
Bei unseren Feinden sehen wir , daß die meisten Länder ihre
Selbständigkeit verloren haben . Auch in Italien scheint sich
die Revolution anzubahnen . Die Seesperre muß aufrechter¬
halten bleiben , auch wenn Amerika sich zum Kriege entschließen
sollte . Dann werden unsere Truppen zu Wasser und zu Lande
auch mit ihm fertig werden . (Bravo !) Die Wirksamkeit unserer
Tauchboote ist für England empfindlicher als man angenommen
hat . Die Tragweite der russischen Vorgänge ist noch nicht
zu übersehen . Jedenfalls aber müssen wir uns jeder Einmischung
in innere Verhältnisse anderer Staaten enthalten . Das Bündnis
mjt Oesterreich - Ungarn ist für uns eine LebensnotwendigkM .
Gesegnet , wer den Oelzwejg des Friedens zuerst erhebt . W ' *
baben diese Voraussetzung erfüllt .

Abg . Noske (Söz .) : Unsere Feinde wollen ohne , Sieg und
Eroberung vom Frieden nichts wissen . Deutschland muß not¬
gedrungen im Verteidigungskrieg ausharren . Wir wünschen
daher , daß dje neue Kriegsanleihe möglichst erfolgreich aus¬
falle . Die Aeußerung des Ministerialdirektors Kirchner , wir
ständen im ersten punischen Kriege , ist zu bedauern . Die Be¬
ziehungen zu China müssen möglichst bald Meder heracstellt
werden . Die mexikanische Sache war kein Meisterstück des
Auswärtigen Amtes . Auf die dauernde Eroberung Belgiens
muß verzichtet werden . In Rußland ist das unhaltbare Rc -
gierungssyftem zusammengebrochen . Die neue Regierung will
von Frieden nichts wissen und dje englischen Minister waren
voll Genugtuung darüber , daß die Russen weiter für sie sterben
wollen . Jetzt ist die Stimmung in England wesentlich gedrückt ,
denn die russischen Massen verlangen den Frieden . Von amt¬
licher Sejte muß betont neiden , daß Deutschland sich nicht für
die Wiedereinsetzung ccs Zarismus verwendet . Der Appell der
russische» Sozialden R .raten in Kopenhagen hat hier nicht nach¬
gedruckt werden k icfen . (Hört , hört !) Wir verlangen , daß
alles getan wird , u .n mit Rußland zu einem baldigen , ehren¬
vollen,

'
dauernden Frieden zu kommen . Das Kaiserwort : „Mich

treibt keine Eroberungssucht " muß Wahrheit bleiben . Unsere
inneren Reformen müssen Schritt halten mit den Ereignissen
jn der Welt . Das Unrecht gegen die Polen muß sofort beseitigt
werden . In Elsaß - Lothringen dürfen die dynastischen Rück¬
sichten nicht mitsprechcn . Wir wollen keine neuen Bundes¬
staaten , sondern ein festes Reich . Was heute an der Neu¬
orientierung gemacht werden kann , muß sofort geschehen. Mit
der mecklenburgischen Verfassung hätte zu . Kriegsbeginn mit einem
Federstrich aufgeräumt werden können . Wenn so etwas mit
dem tzcrrcnhause nicht zu erreichen ist , dann muß es gegen
dieses gesügchen. In welchem Tempo Deutschland modernisiert
wird , ist schließlich abhängig von dem Willen und der Tatkraft
^ s Volkes . Das Volk muß alle Energie aufwenden , um dje
Wunden des Krieges zu heilen . Ersparen Sie uns deshalb
die Auseinandersetzungen m't der Regierung . Freie Bahn für
das freie Volk , wenn nicht in gutem , dann in zähestem en»
schlofi> ren

^Kampf . (BeisaU bei den ^Soz .) ^ , ^ ^
Abg . Müller - Meiningen (F . V .) :

'
Unsere Ausgabe oars

njcht sein , uns in die inneren Verhältnisse Rußlands zu mischen,
namentlich nicht zugunsten des Zarismus . Unsere unvergleichlichen
Truppen machen es möglich , schon jetzt an innere Reformen
heranzugehcn . Die Monarchenzuiammenkünfte dienten nur zur
Täuschung des Volkes . Damit sind parlamentarische Zusammen¬
künfte nicht zu vergleichen . Das Herrenhaus hat kein Wr
der Anerkennung für den Reichstag gefunden . Bedauerlich i,c
der geheime Widerstand gegen die Neuorientierung , der sich in
den Kämpfen wegen des Tauchbootkriegs äußerte . (Großer Lärm
rechts . Zurufe : Unerhörte Unterstellung ! Beleidigung !) In
Bayern hat sich der König dahin geäußert , daß das Volk
reif sei für das allgemeine und direkte Wahlrecht . Ist es
in Preußen dafür nicht reif ? Wir fordern die Einführung
des allgemeinen gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts
in allen deutschen Bundesstaaten . Nichts schädigt uns mehr
als ejne uneingeschränkte Militürgewalt . Bedauerlich ist , daß
der preuß . Landwjrtschaftsminister iin Abgeordnetenhause gesagt
hat , der Militarismus jn seiner alten guten Bedeutung habe
Prevßen und Dcuischland geschaffen. Die allgemeine Wehrpflicht
und die Bolkskrasl haben Deutschland und Preußen groß gemacht .
Kein Wort ist zu scharf , um einen Minister , der so den
Fejnden die Waffen in dje Hand gibt , entgegenzutreten . Der -
Unleischied zwischen Landtag nun Reichet .-g muß beseitigt werden .
Für die Freihe t zu sorgen , ist Pflicht des deutschen Volkes ,
in erster Lin e der Volksvertretungen . An deutschem Wesen
soll Sie Welt genesen .

'
. st -

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 29 . Mürz . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Zwischen Somme und Oise und südlich der Oise
während der Nacht kein Ereignis zu melden . Ziemlich lebhafte
Arttllerictättigkeit auf bechen Seiten in der Gegend östlich
des unteren Waldes von Loucy . Nördlich der Ailette mach en
wir weitere Fortschritte , ebenso im Abschnitt östlich von Ncuilly
und Neuville und südlich von Margival , wo mir mehrere
wichtige Stützpunkte nahmen . In der Gegend von Reims
untermihmen wir einen Handstreich östlich von La Neuville ,
bei dem mir Gefangene machten . In der Champagne nahm
gestern gegen Ende des Tages und in der Nacht der Artillerie .
Kampf heftigen Charakter an , besonders in der Gegend der
Butte de Mesnil und der Maison de Champagne .

Die Verlustliste in der „Times " am 22 . März , enthält
die Namen von 55 Offizieren und 1350 Mann .

Der Krieg zur See .
Berlik , 29 . März .

'Eines unserer kürzlich zurück-
gekehrten U -Boote hat vor einigen Wochen westlich Inner
Gabbard Wrackteile, die von einem kurz vorher gesun¬
kenen Schiffe stammten , gefunden . Eine Boje trug den
Namen Manch . (Manch ist ein im Jahre 1914 va» !
Stapel gelaufener Zerstörer von 1000 Tonnen . ) W st

Bon den im Monat Februar versenkten 308 Hcstvjj

delssclnfsen mit 781000 Tonnen entfallen 169 Schiffemir 500 000 Tonnen aus England . Die Ladungen be¬
standen u . a . aus 49 000 T . Kriegsmaterial , 91 500 T
Kohle , 16 000 T . Oel und Petroleum , 16 800 T . Sal¬
peter , 1800 T . Eisen , 11300 T . Erz , 550 T . Metall ,90000 T . Getreide , 14800 T . sonstige Lebensmittel , 8700
D . Viehfutter , 36 500 Kubikmeter Holz , 23100 D . ver¬
schiedene Ladungen , ferner 300 Pferde und 3 Millionen
Mark Gold . st

' stl
Neues vom Tage . ^

Der Tauchbootantrag im Herrenhaus .
Berlin , 29 . März . Der Beratung des preuß . Her¬

renhauses am Mittwoch lag der Antrag des Grafen
Wilhelm von Hoe nsbroech und 9 Genossen, darunter
Dr . Fürst zu Salm - Horstmar , vor , wonach die Regie¬
rung aufgefordert wird , nunmehr ohne Rücksicht auf
irgendwelche Einflüsse durch die kraftvolle Anwendung
aller Kampfmittel einen ehrenvollen , die politische und
wirtschaftliche Zukunft des Vaterlandes sichernden Frie¬den zu erstreben, der den gebrachten Opfern entspreche,
nachdem Zur Freude aller Patrioten 8er uneingeschränkte
Tauchbootkrieg erklärt sei . Ein Abänderungsantrag v.
Pldenburg -Januschaw läutet : : ... _ _ R . ,

-
. Das Herrenhaus gM Mer Freske AüsÄrrrckst

'
dtzß der

uneingeschränkte U-Botkrieg eröffnet ist , weil nur durch die
rücksichtslose , durch keinerlei Einflüsse abgeschwächte Durch¬
führung desselben in Verbindung mit der kraftvollen An¬
wendung aller Kampfmittel ein ehrenvoller , die politische
und wirtschaftliche Zukunft des Vaterlandes sichernder Friede
erkämpft werden kann , der den gebrachten Opfern entspricht .

"

Dieser Antrag wird u . a. untersticht vom Groß¬
admiral v . Kvester, dem Grafen v . Mirbach -Sorquitten ,
dem Fürsten zu Salm - Horstmar und dem Herzog Ernst
Günther zu Schleswig - Holstein (Bruder der Kaiserin )
und Großadmiral vonTirpitz .

Vor der Sitzung traf die Regierung ein Abkom¬
men mit den Antragstellern , daß von einer Besprechung
im Hause Abstand genommen werde ; die Regierung sei
bereit, in einer Ausschußsitzung Auskunft zu geben . Dem¬
gemäß beschloß das Haus , gemäß einem diesbezüg¬
lichen Antrag des Grafen Hoensbroech , die Anträge ei¬
nein besonderen Ausschuß von 21 Mitgliedern zu über¬
weisen . .

'

Essen a . Rh . , 29 . März . Der Lcttrdtägsabgeord-
nete für Aachen- Land , Gewerkschastssekvetär Hermann
Jmbusch , Essen-Borbeck, ist, wie jetzt festgestellt wur¬
de, am 7 . Dezember 1914 bei einem Stürmangriff ans
dem östlichen Kriegsschauplatz gefallen . Bisher hatte
man geglaubt , Jmbusch sei in Gefangenschaft geraten .

Brotratwnierung in Holland .
Amsterdam , 29 . März . Der Ackerbauminister hat

mit Rücksicht auf die ujnzulängliche überseeische Zufuhr
von Brotgetreide die Brotrationierung eingeflihrt . Die
Verordnung tritt am 2 . April in Kraft .

Stockholm , 29 . März . Der König besprach sich
gestern mit Swartz , Eden, Branting , Trygger und Lilld -
rnan .

'
> st

Französische Anleihe in Amerika .
Nenyork , 29 . März . (Reuter . ) I . P . Morgan

u . Cy . teilen mit , daß eine neue französische
'
Anleihe

von 100 Millionen Dollars znm Mschluß gebrächt wor¬
den ist . Sie wird die Form von zweijährigen Notes
zu einem Zinsfuß von 51/2 Prozent haben.

Das Frauenstimmrecht in England .
London , 29 . Mürz . (Unterhaus .) Mit 341 gegen

62 Stimmen wurde eine Entschließung angenommen , die
die von der Knnsirenz der Vertreter aller Parteien
empfohlenen Maßnahmen gutheisst , die verschiedene Fra¬
gen der Wahlreform , und das Frauenstimmrecht
Äkürworten .

'
.

Auf allen Krönten haben wir dem Gegner

ungeheure Gebiete entrissen !

ssnscre l ) . Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß versetzt !

Oie Llrheber - es Kriegs ,
Grey und Asquith , Oelcasse und Briand

sind von ihren eigenen Vo crn aus Amt
und Würden gejagt !

Zn Rußland : Revolution !

Der Zar : abgeseht !

Oie solide Grundlage - es

deutschen StaatSgebildes und die unversiegliche

wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes .
Darauf beruht auch

- ie unantastbare Sicherheit der
deutschen Kriegsanleihen!

Hilf den Krieg gewinnen !

Gib Dein Gel - dem sichersten SchllttkNH» —

der Wett , dem Vaterlan - e !

Der japanisch -amerikanisch ? Vertrag .
Berlin , 29 . März . Tie japanische Zeitschrift „Mn

Nippon " teilt mit , daß die japanisch- amerikanischen Vev »
Handlungen vor dem Mschluß stehen. Japan verzichtet
danach auf die von ihm besetzten kleinen Düasce -Jmeln ,
die sich nahe an der Endstation des pazifischen Kabel'

befinden, hat aber Garantien verlangt und erhalten , daß
diese Inseln keinesfalls mehr an Deutschland z rückfallen.
Japan gibt seine Politik bezüglich des Stilen Ozeans
auf und beschränkt sich darauf , sein politisches Schwer¬
gewicht der Regelung, der ostastatischen Verhältnisse. » ^

zuwenden . MwseVbrteile M Wilson auf Rotzen Chinal
und auf Kosten der Bereinigten Staaten in China er¬
kauft. Er hat Japans Vormachtstellung in Ostasien
und besonders seine Sonderstellung in China anerkannt .
Japan wird Kiautschau beim Friedeusschluß nicht her¬
ausgeben , auch Tsingtau nicht internationalisieren , wie
es hieß , sondern seinen Anspruch ach ganz Schantung
geltend machen und dieses Gebiet auch besetzen. Da¬
durch wird Japan die Möglichkeit erhalten , seinen di¬
rekten Einfluß bis Peking vorzutragen und dieses selbtz
wirksam militärisch zu bedrohen . ,>

Die Amwälzung in Rußland .
Kopenhagen , 29 . März . Die Unruhen unter den

Bauern nehmen an Umfang zu . Es geht bei ihnen das
Gerücht, der Zar , der den Frieden wünsche, werde von
einigen Kauflcuten gefangen gehalten , die Hunderte von
Millionen verdienten , indem sie aus den Schlachtfel¬
dern das Mint der Bauern hinopfern .

' '

Es kommt vollends nicht mehr daranss an .
Zürich , 29 . März . Wie die „Neuen Züricher

Nachr . " berichten, deutet der „ Manchester Guardian "
unbehelligt durch die Zensur , an, auch den englischen
König könnte noch in diesem Kriege das Schicksal sei¬
nes russischen Vetters ereilen . . . ü

(-) Freibnrg , 29 . März . Eine ftinfköpsige Die¬
ses - und Hehlerbande kam vor die hiesige Strafkammer .
Ihr Anführer war der Säger Christof Lergemüller auS
Nnsau , der zü 3 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde .
Seine Helfershelfer erhielten mehrmonatige Gefängnis¬
strafen . — Ebenfalls wegen Diebstahls hatten sich di«
Taglöhner Josef Kopp aus Kappelrodeck und Otto Weyh
ans Wasser zu verantworten . Weyh hatte u . a . di«
Frechheit , zwei Fässer Käse von der Straße weg zu
stehlen . Er erhielt 1 Vs Jahre Zuchthaus , sein Kum¬
pan 6 Monate Gefängnis .

— Die Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle find erneut
durch eine Bundesratsverordnung erweitert worden , indem die
Reichsbeklcidungsstelle ermächtigt worden ist , dje im Deutsche»
Reiche vorhandenen Web - , Wirk - und Strickwaren und deren
Ersatzstoffe , die aus diesen gefertigten Erzeugnisse sowie Schuh -
waren und Altleder für den Bedarf der bürgerlichen Bevöl¬
kerung in Anspruch zu nehmen , soweit diese Gegenstände nicht
von den Heeresverwaltungen oder der Marineverwaltung für
ihren Bedarf in Anspruch genommen sind . Zur Durchführung
dieser Ermächtigung kann die Reichsbekleidungsstelle die er¬
forderlichen Bestimmungen treffen und Auskünfte fordern : siekann insbesondere die Herstellung , den Verbrauch und den
Verkehr mit Web - , Wirk - , Strick » und Schuhwaren regeln , Be¬
standsaufnahmen anordnen und Bestimmungen über Beschlag¬
nahme und Enteignung treffen . Bei Enteignungen wird im
Streitfälle der Uebernahmeprejs durch das Reichsschiedsgericht
skr Kriegswirtschaft endgültig festgesetzt: nähere Anordnungenüber die Besetzung des Gerichts und das Verfahren trifftder Reichskanzler . — Die Reichsbckleidunasstelle beabsichtigt dabei
nicht von dem ihr verliehenen Beschlagnahme - und Enteig¬
nungsrecht einen Gebrauch zu machen , der in die Verbraucher -
Kreise und den legitimen Handel mit Web - , Wirk - und Strick¬
waren einschneidend emgreist oder diesen gar lahm legt . Soweit
Res mjt der Sorge für dje Bekleidung der bürgerlichen Bevöl¬
kerung irgend verträglich ist , beabsichtigt die Reichsbcklei -
üungsstelle ' sich auch weiterhin , wie bei allen ihren bis¬
herigen Maßnahmen , von dem Grundsätze leiten zu lassen , daß
Ser Großhandel wie der Kleinhandel nach Möglichkeit aufrechterhalten und die geordnete Abwicklung seiner Geschäfte so
wenig wie möglich beeinträchtigt werden soll : insbesondere isteine allgemeine Beschlagnahme und Enteignung der im Handel
bestndlichen Bestände nicht beabsichtigt . — Anders aber bei
jedem Handel mit Winkelzügen . Alle Hintertüren müssen ge¬
schienen werden , sobald die Auswege für Konjunkturjäger aller

- ftm können . Den Sperriegel für alle diese Falle , die
. . .e Gefahr für den Bestand unseres Vaterlandes bilde -

^
at die Rcjchsbeklejdungsftelle jetzt in Händen . Gerade d .

kgitimc i Handel wird es erwünscht sein , daß den Elementen das
Handwerk gelegt wird , die durch ihre unlauteren Machen¬
schaften die Zufuhr und den Verkauf der vorhandenen Waren an
sen

^^Dcrbraucher aus Eigev - nß absichtlich verhindern .

Gv . - Iiingllngsvererir . Freitag, 30 . März , abends
8 Uhr Bibelstunde und Spiel . Sonntag , 1 . April , nachm .
4 Uhr Vereinsstunde .

London , 29 . März . Die Revolutionäre in M »r-
pat haben nach der „Times " eine eigene Miliz und
eigene Regierung gebildet , die die Petersburger Regierung
nicht anerkennt . Jn Petersburger Versammlungen werd«
gegen den Krieg gepredigt .

Stockholm » 29 . März . Die neueren Nachrichten
jirmmen überein , daß die Verwirrung in Rußland zu-
niimnt . Die Arbeiter haben durchgesetzt, daß sie Waf¬
fen tragen dürfen . Die Lebensmittel in Petersburg sind
immer noch sehr knapp, dabei stockt der Eisenbahnverkehr
noch vielfach . Die Gesamtzahl der in Helsingfors (Finn¬
land) getöteten Offiziere beträgt 230 , darunter die Gene¬
rale Deviniw , Niposin und Kothen und 2 Obersten . Viele
Offiziere wurden im Meer ertränkt . Die aufrührerischen
Soldaten sind für sofortige Einführung des Friedens .

Amsterdam , 29 . März . Das „Mgemeen Handels- ,
blad" meldet aus Petersburg , daß die Kommission zur
UmbildungdesHeeres sich .auf folgende drei Punkte
als Grundlage für die Reformen geeinigt hat : 1. Ab¬
schaffung des Ultersrechtes auf Ernennungen beim Ober¬
kommando und im Generalshab, 2 . freie Wahl der Subal¬
tern - Offiziere durch ihre unmittelbaren Vorgesetzten,
3 . persönliche Verantwortlichkeit der Vorgesetzten für die
von ihnen gewählten Subalternen . — Abordnungen von
Soldaten und Offizieren kommen täglich von den Fronten ,
um der Kriegskommission der Duma zu erklären» daß
cs der feste Wille ihrer Trnppenabteilungen sei» den
^ rieg bis znm entscheidenden Sieg sortzusetzen. Engl iß
- ffiziere haben die Garnisonen von Zarskcsie Selo und

die Kavallerieschule Nicolaus besucht und ibre Auffas¬
sungen über die Reformierung der russischen Armeen nach
dem Muster der inneren Organisation der englischen Ar-
Me,mitgereilt . Französische und italienische Okljr
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ven in SerseDsN Wsichll veifMeÄM ^'
- Der Präsident der Dnma hat dke GrmMesißer und
dauern in einem Aufruf aufgefordert , alles verfügbar «
--und Ku bestellen, damit der Bedarf des Heeres und der
Landes gedeckt werden könne. — Me Mitglieder der
früher regierenden Familie haben an die ' provisorische
Regierung Briefe geschrieben, in denen sie sich mit der
Entsagung des Großfürsten Michael Alexandrowitfch vor '
seinen Thronrcchten und seinem Wunsch, dem Vaterland
zu dieuen, einverstanden erklären und gleichzeitig Mit¬
teilen . daß sie sich den Auffassungen der provisorischen
-Neuerung fügen würden .

' Kopenhagen, 29 . März . „Politiken " weist in
einein Leitartikel darauf hin, daß Miljukow in seiner
Note , an die russischen Vertreter im Ausland den festen
Kriegswillen Rußlands nur den Vertretern in den Ver¬
bündeten Reichen, nicht aber in den neutralen Staaten
übermittelt hal>e . Ein einflußreiches liberales Blatt ,
der . .Djen " , das Kadettenorgan / scht sich ernngisch fiir
den Frieden ein . In ett glische n Bläthern liest man
von der deutschen Absicht , eine,Offensive
gegen Petersburg es n Zu seiten . .

'Dadurch solle
R ! nrd und daneben Frankreich und Italien KU wei¬
terer Mmpfen aufgehetzt toerdeu . Rußland brauche nach
der Revolution den Frieden dringend zur Entwickelung.
Ties nasse dem „ Engländer " Northcliffe wenig , denn
eine russische Republik könne den Engländern gerade¬
zu lässig werden . Es war ja immer Englands impe-
rieb Asche Politik , das europäische Festland zu zersplit¬
tern . Die 15jährige Arbeit Northcliffes w-ürd̂ durch
ei een Frieden , der nur Rußland zugute , käme, ver¬
neblet . Es sei zu hoffen, daß es England nicht xm
lingen werde, den Frieden zu verhindern und dann -,
die Segnungen der russischen Revolution zu vernieten .

GeriiAt W !) tl AuiWam Körst .
Fr -rnkfurt , 29 . März . Die „Frankfurter Zeitung "

derichter aus Bern : Wie die „Neue Züricher Zeitung" aus
dem Ha g erfährt , herrscht an der Amsterdamer Börse, die
gewöhnlich über die Vorgänge und Stimmungen in Ruß- ,
taub a ! o gut unterrichtet gilt, hartnäckig * das Gerücht über
einen nahe bevorstehenden russischen Sepa »
ratf >' ieden Auch in Haager diplomatischen Kreisen wür¬
den vielfach diese Gerüchte nicht für ganz grundlos gehalten

Baden.
Der FabrikLirektör 'Mr ! Wucherer

ind der Rechtsanwalt Alfred Ulrich in Würzbura wurden zu
je 20UÜ Mark Geldstrafe verurteilt . Sie hatten als Direktoren
)er Schokoladen - und Konservenfabrik „Frankonia" unter Dor-
ichiebung eines Geschäftsfreundes Marmelade im Kleinhandel
- .---kauft und dabei die Höchstpreise überschritten.

Zuckreniben-Macnreiade . Um Zucker zu sparen, kocht man
ber - iiven mit der Schale , zieht sie alsdann ab , reibt sieZuck

. . . . . „ PsünR Rüben zum Preise von - je !S "sitz :
and 30 Pfg . Saft gewinnt man etwa 4 Pfund Aiarmeiadc
and etwa "F Pfund Sirup , der d« m , wieder mauuigfaltrge Bcr-
vendung finden knnn. Auch empfiehlt «« sich , d -e Rüben
Mt Wurzeln zujnmmen

'
zu kochen .

Lokales/ '
'

— ZerÄnet Kriegsanleihe ! KhrhsW dadurch
den Krieg abkürzen , rettet Surem Löhne » und
Brüdern Leben und Gesundheit und schützt d -
Fluren der Heimat vor vrn Greueln des Kr - eg es .

- Meinbrotmar - en ungültig , Bon den April
Brotmarken , die vor Erlaß der MOLinMänkung schon
gedruckt waren , sind 6 M -mbrotmarkerr Aber je 75
Gramm Brotmehl oder 90 Gramm Älembeot, also im
ganzen über 450 Gemini Meist oder 540 . Gramm Mein-
brol ungültig , Aus diese Weise wird die vvrMte Herab¬
setzung der Mehl - arion um 30 Gramm «ns Kops -und
Tag vom 16 . Apri ! ab in WirHamkeit gesetzt. Dar
Abzug vom 16 . bis 30 . April macht 450 Gramm aus .

— Boin Raren Kreuz . Nach dem WN ^ bruar
abgeschlossenen . Necheufchchtsoericht hat der . issruember -
gische randesverein vom Roten Kreuz bis Ende Januar
d . Z

'
. für Vereiuslazaretts und Genesiiuasheim ? mit zu¬

sammen 11040 Betten 21120 499 . 32 Mt . , ausgegeben s
seit Ende Dezember 1916. mehr 823 378 .85 Ml .

Mntmatzkiches Wetter . (Z- '

Jur Nordloe 'sin ist eine neue, zunächst günstig wir¬
kende Störung aufgetaucht . Für Samstag und Sonntag
ist mehrfach aufheiterrches und etwas müderes Wet¬
ter zu erwarten . ,

^§7^
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MiMmhe , 28 . SMKz . (Ter OflMMMÄlf ,den Staatsbahnen .)^ Hslbämtlich wird in der „ Karls -^

richer Zeitung " geschrieben: Tie Eisenbahnen dienet»
gegenwärtig in erster Linie der Kriegführung . Zu Ostern

1 werden für dm Personenverkehr nur die fahrplanmäßige »
Züge befördert . Reisende , die m diesen Zügen keimmj
Platz finden , müssen Zurückbleiben , wobei darauf aufmerk»!
sam gemacht wird , daß nach den Bestimmungen der;
deutschen Eisenbcchnverkehrsordnuttg Niemanden Anspruch
auf Beförderung zusteht, selbst dann nicht, wenn Fahr¬karten gelöst worden sind . Für jeden» der nicht rckßrn
muß , ist es vaterländische Pflichrs hierauf zu verzichten.

(<-) Karlsruhe , 28 . März . Auch m diesem Sommer
wird den Staatsbeamten U des üblichen Urlaubs be¬
willigt werden. Nur diejenigen Beamtm , speiche durch
die Kriegswirtschaftsmaßnahmen sehr in Anspruch ge¬nommen sind , erhalten 4 Wochen Urlaub .

WPforzhettn , 28. März . Die im -Oktober 1914
zur Abwendung drohender geschäftlicher ' Schwierigkeiten
gegründete Psorzheimer Krebitkasfe Ak G .

'simute im ab¬
igelqnfenen Jahr

'siue^ Geschäfthgewinn von 29 586 Mk -,iin Jahr 1915 einen solchen von 285 -79 Mk . erzielen .
(- 1 Heidelsheim bei Bruchsal , 28 . März . Auf

denr Bruebsaler Bahnhof käm der 38jsihrige Bahnarbeiter
Freidinger Zwischen die Puffer zweier Güterwagen und
wurde sofort getötet.

si)> Heidelberg, 23 . März . In einer Schnellpressen-
sabrik im Stadtteil Handschnhshsim wurde der 28 Zähre
alte ' verheiratete Schlosser Treiber , einen Dreibrism -eM
ans . die noch im vollen Gauge befindliche Transmissions -
scheibe auslegcnd , ersaßt , in die Höhe gerissen und ftek
beim Abstürzen in einen 6 Heter tiefen Schacht . Kurze
Zelt Nach dem Unfall starb der Verunglückte an den
schweren Verletzungen .
^ s- )i Heidelberg , 28 . März . Eine 50 bis 55jährige
Frauensperson besuchte hiesige Familien , um Geld für
den Verein für das Deutschtum im Ausland zu sammeln .
SS war dazu jedoch nicht berechtigt. Da sie vielleicht auch
a S wärts ihre Schwindeleien üusübt , sei vor ihr Hs»
warnt .

Druck u . Verlag der B . Hosmaun' schen Buchdruckerei
Wülbdad MraMW'ftetlrch " - E .. Reinhgrdt disielbft

Die Abgabe der Krot - , Fleisch - , Kutter - u . Zucker -
karten für die Zeck vom 1 . bis 15 . bezw. 30 . April
ds . Js . . findet am

Samstag , den 31 . Mär;
aus dem Rathaus -(Sitzungssaal ) statt und zwar

von Nr . 1 —560 von Vorm. 7 ^ , —12 Uhr
von Nr . 501 —Schluß von Nachm . 2—7 Uhr

Die Fleischkarten - Abschnitte vom Monat März sind ab¬
zugeben . An Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten
verahsolgt,

Wildbad , den 29 . März l9l7 .
Skadtschultheißenamt: Bätzner .

Die Lebensmitteibücher
sind zur Ergänzung und Abstempelung vorzulegen und zwar

am Montag , den 2 . April d . I .
vorm . 8— 12 Uhr : Nr . 1 —250 rechts der Enz

nackm. 2—6 Uhr : Nr . 251 bis Schluß,!
am Dienstag , den 3 . April d . Js .

vorm. 8 - 12 Uhr : Nr . 1 —250 links der Enz
nachm . 2—6 Uhr : Nr . 251 bis Schluß.

Wildbad, den 27 . März 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MttsijamlkLlstrlls Gaswerk.
Die Ablieferung der beschlagnahmten Hierglas - und

Kierkrng -Drckel findet
am Samstag , den 31 . Mär ;

von 2—4 Uhr im Gaswerk statt . Letzter Ablieferungstag.

tStt
'
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zur AmllüW krEWMa . Mit« «. Na .
Nach Art . 9 I Ziffer 4 des Einkommensteuergesetzes vom !

8 . August 1903 find bei Ermittlung des steuerbaren Ein - ?
kominens von den Einnahmen in Abzug zu bringen, die von !
dem Steuerpflichtigen nach dem Stand vom 1 . April -
ds . Js . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuld- ,
zrnfcn und Renten, sowie die auf besonderem priv t-
rechtlicheui aber .öffeullichrechtlichem Verpflichtungsgrunde be - >
ruhenden daueistden Kaste « , sowie die Schuldzinse rc . nicht !
aus . äußerha b Württembergs befindlichen Einnahmequellen^
haften (Art . 8 Ziffer 1 und 2 des Gesetzes) . Bei Steuer¬
pflichtigen , die nur der beschränkten Steuerpflicht in Art. 3
des Geietzcs unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden
oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig, welche auf den
inländischen Einkommensquellen hasten. ?

Äuf Grmnd der Bestimmung in Art . 42 Abs. 2 des Ein - j
kommenstsuergesetzes werde« nun die Einkommeusteuerpftich - !
sigen, . weiche keine Steitererklärnng adgeden , aufge-
sordert, in der Zeit >

pom l . bis spätestens 8 . April ds . Js . !
die abzugssähigen Schuldzinse, Renten und Lasten , deren !
Abzug sie beqnsprrtchen , anzumeldeu . Hiezu n » ird ans - ?
drncklich bemerkt , daß die Anmeldung auch dann !
zu erfolgen hat, men» die betr . Schnldsinfe « fm . j
bereits im vorige« Jahre angemeidetmorden stnd. j

Dis anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen,
das den Steuerpslichtigeir auf Verlangen von der unter - j
zeichneten Gemeindebehörde, (Rathaus , Zimmer Nr . 2) un¬
entgeltlich abgegeben wird.

Wildbad, den 20 . März 1917 . '
Gemeindebehörde für dir Einkommensteuer:

Verw . - Aktuar Schmid .

8inoI -5anckmkmckel- M
Kleie

ist ein bswüsiries

bei

Verkauf ebne 8eikenkarte .
- . Kasten tVik . 1 .50

Lkr . 5e!TMlä u . 5okn,
Kriseur - , purkümerie - u . Zportgesettüt

pbotobunckiung,
nur König Kuristr . 68 .

8inol -Nsntte1kleie ist ' ein vorrüglitckies
Huutreinigung8 - /Viitiel von ungenebmer ,
miicker , erkriscttenäer unci ciocli vollkom¬
men unscNüälicNer Mrkung uncl wirci stets
bei Lurter blaut , speziell bei Kinckern An¬
stelle Zeike gern genommen .

8inol erkält uncl gibt bei regelmäkigem
Oebräueb ^arte , biübenäe , reine , krisebe ,
glatte uncl gescirmeicligetzlsiaut.

OebraucttssnvveisunA : lAan nekme
etwas 8inol - iVlanäelkIeie aus einen ange -
feucttieten weicNen Wascblappen u . reibe
clamit Lesicttt , /^rme , kläncle (bei einem
Voilbacle clen ganzen Körper ) ab .

silÄNävVLSLllmMel
mit mineraliscsiem kettgebalt
5tüek 10—14 unä 20 Pfennig .

M ' vEe - ' AkK - ' e - r ,
- 486/rÄ ^ 6 - r

- 06 ^ 6
/ /erö - nne ? SMnkAsMe

MeotaF6/r

Fw/ . FLF6/
-L Kz

-TNai/rs/NckeTr

Ferti§e Aerren- u. Wabsn-
lMeicker

ZoLSuer - uruk Neo -e/miaritel

Mlädrä

'
sortr otvn ärirek ttteLI . ^ «Lst ^ ntvo .
LvrsoliZturlLsQ 3 — 12 . 2 — 6 Udr -

LFL ein« und mehrfarbig liefert
8 V »s« tLvn8 VttedänsiMTM .

kritres
k«88ksäM -k!Lilr-l.Lekö

( 8tzrn -,1viii -Ii3 (;1iLsrdv )
in 12 Llunäen trocknenck, gul uncl ttsltbsr .

LobllyriLA88«,
lÄtzs1-8takl8ViUillv,

U6886rMl28ekmrrA « 1 ,
8eduvUKlsn2 -kal2 :MLvvr, Ot«» iv!<;tr8v,0«1ä- ttiili 8Uborbr-o,i20ii,

sowie sämtliche
klil2- uuä 8otmvrdUr8tvL

empkiesilt
vroßörie ÜLvs Kruaäaer,

Ink . : lierm. Lrämnnu.

K. Forstamt Mildbad.
WktstimbckzHnkaf .

Am Dienstag , den jlv .
April 1917 , vormittagŝ 9
Uhr iu Wildbad , Gasthaus zum
Jägerstüble aus Staatswald '

15 Eiselsklinge, 22 Wildbader -
kopf, 23 Bindrrswegle , 24 Bock
stall 54 Hausacker , >76 . Tuch -
machersioeg , 96 Hint . Specken -
teich , 98 Vord . Eulenloch , 99
Hiitt . Eulenloch , 115 Iliit .
Baureuberg LaiigholWorchen:
808 Stück mit Fftm. : 297 I . .
609 ! >. , 284 III . , 26 IV . . , 18
V . Kl . Langholz Tannen
1279 Stück mit Fstm . : L56 l . .
264 II . . 210 III . , 128 IV . .
114 V . . 42 Vl . KI . Abschnitt
Sägholz : 220 Stück mitWm . :
102 I . . 56 II . . 23 III . M.
Näheres in den iLosverzeich -
nissen , welche die SK. Forst
direktion ,

'
Geschäftsstelle für

Holzverkaus in . Stuttgart ver¬
sendet.

Eine

MotM » .
im 4. Stock , bestehend au»
2 Zimmer, samt Zubehör hat
bis 1 . Juli z« vermieten .

Gottlob Mayer ,
Schreinermftr.

prima

Zcbneilkeuer-
Lrennstokk
kür KeuerLeuge ,

kllascNe 60 Pfennig ,
bei

Lbr . 8ckmick u . 8okn ,
König -Karlstr . 68 .

Ein jüngeres

Nääotwv
wird für sofort gesucht .

. Reinhardt.
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